ilber die Anlnge von Flifungskanilen bei
gerimgem Speifungsnebiet und ihr Einfluf
mif die Rentnbilitat unfever Jurfte.

D/ortrag

von Jngenieur 0. v. Hreifiler.
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Sonverabdrud aus der Baltijhen Wodpenfdhrift fiir Landmwirtichaft,
Gewerbe und Handel, Organ ded Cftlindijhen Landw. Vereind, der
RKurlandijhen Ofonomijden (SieieI[](f)aft und der Kaiferlichen, Livlin=
blid)en (Siememuugxqeu uub Dfonomtfd)cu 6ogletat JNr. 17, 1913.

3 /9318
ANber die Anlage von Fldunastandlen
bei agerinaem Speijunasaebiet und ibr
Einflufy auf die Rentabilitit
unjerer Forjte.

Lorgetragen auf der @1gung der RKaijerl. Livl. Gem. u.
Ofonom. Sogietdt am 25. Januar 1913 von Jngenieur
B0 Kreiples

Die ndbhere Vetrachtung der NRentabilitatsfrage mandher
Forjte im Baltifum fithrt zum Schlufe, daf die Brutto-
Crtvdge pro Fldacheneinheit den Marttpreifen fitr Bau= und
Brennholz abjolut nicht entjprechen. Diefes Mifverhiltnis
tritt befonders fdharf Hervor, wenn man iibexr folche Preis=
angaben fitv eine JNethe von Jahren verfiigt; es ftellt {ich
da hevaus, dap eine faft fonjtante Steigerung der Markt=
preife im Laufe der lepten Jahre auf die Hebung bder
Nevenuen unfever Forjte faft feinen Einflufy ausgeith Hat.

A3 Haupturjachen einesd  jolden MiBverhaltnifjes
mogen unter vielen anberen folgende zwet bejonders hervor=
gehoben werden — namentlich weil fie fich verhdalinismafpig
leicht ausjchalten lafjen:

1) Cin Dbeftindiges Umfichgreifen der Verfumpfung
unferer Forfte ;

2) die grope Cnifernung bder meijten Forfte vom
Martte ober von flopbaven Flitflen, welche bdie fehr
tojtivielige Anfubr des Holzes per Achje oft auf grofen
Streden zur Folge Hat.

Der Grad der Verjumpfung der Forfte im Baltifum
und pun groften Teil aud) in den meiften Walbgebieten
Des Neiches ift ein fehr DHober. Fafjt itbevall finbet ein
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beftandiges Wmfichgreifen des Sphagnums jtatt, welches
ringfovmig von dlteven Mooren audgehend, immer neue
Baumbeftinde einfreift. Bobenunterjuchungen und Sonbdie-
rungen evgaben in den meiften Fdallen, daf viele momentan
verfumpfte und ftavt vevmoojte Fldchen, — in nicht su fern
[tegender Levgangenheit — gqute Beftdnde aufwiefen.

Hand in Hand mit einer allmdbhlichen Verfumpfung
purd) dag Anwachjen der Hochmoore geht ein Verjumpfen
entfernterer Gebiete durch Hebung des Grundwafjerftandes.
Cin hoher Grundwafjerftand {ibt jelbjtverjtdndlich nachtei-
lige Cinflitffe auf den BVaumbeftand aus und fordert:
Windbrud, Fulnid und anbere SKrantheiten, als aud
Auswintern junger BVeftinde und itberhaupt jchwaches Ge-
deihen derelben.

So fiegen die Verbiltnifle in den meijten Forjten im
Baltitum. Die Verjumpfung ijt eine velativ hohe — unbd
faft obne Ausnahme find bdie Dlafregeln bdie bisher zu
ibrer Hemmung ergriffen worden Fu ungenitgend — da fie
su wenig radifal durchgefithrt worben {ind.

AlB  zweiter  Hemmender Fafior einer Nevenuen:
Steigerung war genannt — bdie grofie Enifernung vom
Martt. Die Holzausfuhr aus den Forjten ijt in vielen
Fillen mit einem Transport per Achje auf 20—30 Werft
big ju flopbaven Flitflen vertnitpft — und ftellt fich allein
fhon fitr etnen Balfen mittlerer Dimenfionen auf 15—16
Kop. pro Werft, welche Preife einer fteten Steigerung
unterliegen. Selbjtverftindlich ventiext fich eine {olche
toftipielige Anfubr per Achfe nur nod) bet wertvollevem
Holgmaterial und auch nur bet Entfernungen von 15—20
Werft.  Minderwertigeve ~ Holzarten  werben wvon  den
Handlern faft tmmer ur Decfung der Ausfubhrfoften herge=
geben und bdaber nur gering bewertet. Jieht man noch
in Betvacht die in den lepten Jahren fajt ur Negel
gemwordene Wegelofigteit infolge Schnee= und Froftmangels,
fo ldpt fich leicht die SKonfequens ziehen, dap ungeachtet
ciner ftetigen Preisjteigerung auf dem Holgmartte im Laufe
per lepten Jabve, die Nentabilitdt unfever Forjte bald
suvitdfgehen wird — falls nidht vechtzeitig Gegenmapregeln
exgriffen werben.

Gegen die Verjumpfung mithten Entwdfferungsnepe
angelegt werben. Vet ginjtigen  Tervain= und andeven
Berhdltnifjen fonnten die Hauptentwdjjerungstandle jugleidh
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s Flopungsgweden genupt werden und dadurch einer
vationellen Forjtwivtjhaft forderlich fein. Jn den meiften
Fdllen haben folche Kandle jedoch nicht den entjprechenden
Querjchnitt ober weifen nicht die erforderliche Wajfermenge
und nitigen Wafferftand auf um gropeve Holymaijjen for-
dern ju fonnen. Auferdem befjteht ihr Nadhteil davin,
dap fie — jtandig wafjerfithrend — im Winter meift
jufvieren und im Frithjahr fpdater aufgehen, als die Flitfje
und Biche, in welhe fie mimden. Bei einer Flofung
auf ihnen wiirbe dag Holz aljo mit Verfpdtung in die
natitclichen Wafferldufe gelangen und eventuell dag Hoch-
waffer in denjelben nicht mehr evveichen.

Auch im gitnjtigiten Falle fonnte dabher eine wilde
Flopung auf joldhen Kandlen wohl faum wmiglich fein
befonders nicht in grofevem Wmfange, da die Wafjerge-
fhmwindigfeit hier gegen 0°20—0°30 Faben in Dder Se-
funde betrdgt; es miipte daber dag Holy in gebunbdenen
Flogen von Pierben gezogen werden. Ein joldher Trans-
port witrde aud) nicht jehr teuer fein, da ein Pferd c.
18 Kub.=Faben mit einer Gejdpwindigeit von 4 Werft
pro Stunde Fu fordern imftande ift.

Jm Sommer 1912 wurden meinevfeits diesbezitgliche
Berjuche angeftellt. Die rationelljtz Linge eines jolchen
18 Kub.-Faden fafjenden Flopes ijt 60 Faben bei 1
Faden Breite. Jur BVedienung find exfordeclich 2 Arbeiter
und ein Pferd ; die gripte Schwierigteit beim Transport
bejteht davin, dap das Flof in den Kurven ans Ufer gedrangt
wird und in event. jufdalligen Hindernifjen.

Goldy eine Flopung it natitclich nur moglich bei
abjolut entjprechenden Dimenfionen der Kandle; alg
praftifch ventabelites Mintmum evgaben fih: 1 Faden
Soblenbreite bei 050 Faden Tiefe und einer ber Vodenart
entjprechenden Bojdhung.  Bei jolchen Dimenfionen fonnen
Floge von 1 Faben Breite, bet 0°-30—0:35 Fab. Tiefgang
(entfprechend 2. iibereinander gebundenen Balfenveihen)
obne Schwierigfeiten tfvandportievt werden.

Kandle von jolchen Dimenjionen witrden, entjprechend
unferen Tervain=Verhiltnijfen, ein Whafjerquantum von
1°:6—2'5 Kub.=Meter pro Sefunde exfordern, und wiirden
einigermafen vollfommen der Flofung bdienen bei einem
Speijungsgebiet von 60—70 [ ]-Werjt, und auch dann
nur im Unteclauf. Auf bdiefe Art genupt fonnten fie
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faum fvgend weldpen praftijchen Wert haben — trop des
fait allgemeinen Wafferreichtums unfever Forfte. — Jur
Sdaffung billiger Whafferwege bedarf es daher mnoch der
Lojung der Frage der Wajfersufuhr und des Wafferver-
brauches — weldhe im folgenden ndher evdrtert werden foll.

Die Frage witrde verhiltnismifpig einfach geldft jein,
wenn man dag  Pringip der Schleufenfandle anwenbden
witrde, d. h. eingelne Kanalftreden faft Horizontal ober
mit minimalem Gefille anlegen, und benachbarte, in
verjchiedenem Niveau itbereinanbder liegende Diftrifte durch
fpesiell fonjtruierte, technijch und ofonomife) vationelle,
Borrichtungen verbinden wiirde. Ein Ddevart angelegter
Kanal wirde ohne eigenen fonftanten Wafferverbraudy
funftionieven und nur einer Wafjermenge gur Decfung des
Quantums beim Paffieren der Flofe aus bdem oberen
Jtveau tn das unteve, plus LVerdbunftungs= und Verficke-
rungémenge — bebitrfen.

Cine Lofung in diefem Sinne fithte ich in einem
1911 ausggearbeitetem Projefte durd), welches dem Mini=
ftevium zur Begutadhtung vorgejtellt wurde. Da dasjelbe
ven technifchen Forderungen gevecdht wurde, dabei fich auch
nicht su tewer jtellte, jedoch als etwad gany Neues noch
nirgends praftijch nachgepritft werden fonnte, jabh fich das
Mintjterium vevanlaft die Ausfithrung einer Lrobe-Anlage
vorgunehmen, mit deven BVau im Herbjt 1911 begonnen
wurde.  AlE Bauort wurde gewdhlt die Mindung bder
Laute, eines ebenfluffes der Diina, oberhalb Friedrichjtadt
in Rurlaud.

Die  Anlage wurde gemadht fitr einen Niveau:
unterjchied des Ober- und Unterwafjers von 3 Faden, fie
wurde jum Herbjt 1912 fertiggejtellt und jodbann wvon
einer Dbefondeven RKRommiffion gepritft und fitr abjolut
swedentiprechend anerfannt.

Das  Pringip der Anlage, welche analog der
Kammer-Sehleufe — Fallz oder Gleitjdhleuife
(cmycknort wmoas) bemannt wurde, befteht im  Wefent=
lidgen in folgendem:

Cin fleiner Teil des Flopungsfanals wird ifoliert
und dient als Refervoir zur Speifung einer NRinne, mit
bedeutendem Gefille, welche dag obere Niveanw mit bdem
unterem verbindet. Die Dimenfionen und dag Gefdlle des
Nefervoirs, wie aud) der Rinne wurde Ddevart gewdbhlt,
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paf in leptever im Laufe eines beftimmten Beitvaumes cin
sum Paffieven der Floge geniigender Wafferftand vorhanben
ift. Bur Verminbderung der Wajjergefchwindigfeit in ber
Rinne wurden pezielle Vorfehrungen getroffen.

Aus der beigefitgter Jeichnung ijt st erfehen, daf der
Flopungsfanal — entweder DHovizontal ober mit fehr
geringem Gefdlle angelegt — 1in ein Fefervoir — Dbie
jogenannte Kammer — von 71 Faben Ldinge und 4
Faden Soblenbreite audmiindet. Die Kammer Hat ein
velatives Gefdlle von 0°0005, uwm Ddem ausftromenden
Waffer eine Anfangsdgefchwindigteit su geben und daduveh
an Stauhohe H s jparen (bet B). Die Bojdhungen {ind
aus natiiclicgem CEroreih) und in 1 : 1Y/, ausdgehoben
wordben. Die Kammer wird vom Kanal durdh Sperrvor-
xicbtung A von der Rinne durd) B abgefonbert. A Dbejteht,
wie ausd der eihnung hervorgeht, aus einem Schleujentor;
B aus einer Schitge von 1/, Faben Breite, drehbar um
eine horizontale Achie, welche an dev llberfallfd)meﬁe befeftigt
iit. Die Ronftruftton per Falljchitge ift in der Feichnung
erldutert. Der %aﬂneticb[uf; B trennt die Kammer von
ber Rinne, weldhe eine Breite von 1:25 Faden und ein
velatives @efa[Ie von 003 hat. Die Rinne Hat lotvechte
Seitendnde, weldge durch eine Spundwand ober duvch
WMauerwerf eingefaft find; die Soble ift zur Verbittung
von Ausjpitlungen mit gropen Steinen gepflajtert (Natio-
neller ijt es auch) die Sobhle aus Dauevwert Herjujtellen).
Bur Verminderung der Gefdhwindigteit des abftrimenden
Waffers ift folgende Mapregel getroffen worden: quer zur
Ldangsachfe der NRinme find im Abjtand von 2 Fabden
Straudhbarrieven aus zujammengebundenen Weiden:
ruten angebracht worden. Die Strauchbarrieren Haben eine
Hohe von 025 Faden und ftellen dem abftromenden
Waffer ein gropes Hindernisd in den Weg, dabei die Flofe
nicht aufbaltend, durch welche fie nur leicht zur Sohle
angedritcft werden.

Bum Hevablajjen der Flofe aus dem obeven Kanal
in den unteven werden diefelben in Partien tn die Kammer
geleitet und lepteve dann duvd) Sperrvorrichtung A vom
Kanal ifoliext. Davaufhin witd die Schitge B gedffnet
und jugleich mit bem Waffer gleiten die Flope durvch die
Rinne in den unteren Kanal,
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Befinben fich in der Kammer 2—3 Neiben Floke, o
mitffen die II und II Neihe nach Pajfieven der I zum Fall=
wehr B durch einen oder et Arbeiter herangezogen werben.
Bei Cinfithrung von 3 Flofreihen in die Kammer (beim
Lerjudh) tm Herbft 1912 wurden auf cin Val 24 Kub.
Faben befordert) werden alle Manipulationen durd) 4 Y-
beiter ausgefithrt. Nad) Pajfieven der Flofe wird Ddie
Shitge B mittels Winbe gejchloffen, A wiedevum gedffnet,
die Kammer gefitllt und die nddhjte Floppartie eingefithrt.

Nm die Wirtfamfeit der Kammer nachmuweifen, ijt es
exforderlich su bevechnen, nach Berlauf weldjes Jeitvaumes
pie Stauhohe H bei B von 075 Faden auf 035 fillt,
bet welcher ein Paffieren der Flope, deven Tiefgang 0:30
bis 0'35, noch moglich ift — und ob diefer Jeitraum ge-
nitgend ift, um alle eingefithrten Floppartien paffieren
su laffen.

Bweitens ijt eine Nachpritfung des Wajferjtandes in
der Minne beim Varviieren der Staubhshe H wijchen 0°75
und 0°35 Faben erforderlich.

Bet den angenommenen Dimenjionen . der Kanumer
betrigt die frete Wafferfliche des Bafjing bei H — 075
Faden.

2 = (6 4 3 H). 50 = 300 4 150 H ober = w - b. H
wobei angenommen w = 300 und b = 150 Faben.

Beim odffnen der Schleufe B findet ein Abjtromen des
Waffers duvd) ein Wehr mit breiter Krone ftatt; das
Wafferquantum  fann mit geniigender Genauigleit nach
2 Brep” bevechnet werden :

Qi=— n.a. V 2q H¥, s obel = 0380,

Sm Laufe eined Jeitraumes dt fallt der Wafjexipiegel,
was feinerfeits eine Verminderung der Stauhihe wm dH
sur Folge hat. - Aljo ift : %

— 2dH =Q.dt =p.a. )/ 2g. H?¥,dt, ober

L —@@ _\ (vtbH.H
Towa. 2eH 1 o .a. l/‘&g g i

beim Bariteren bder Staubhohe zwifchen Ho und H
exgibt fid):

Ho dH Ho dH
t*_ASH ﬁ97;+B'5H HY,’
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wo A —= — und'B —
p. a. I/ y. a.l/2a.

folglih: t = — 2 A (I/IH):O -+ 2 B. (l/ﬁ)?{o

oder nach Einjchalten der Grengwerte Ho und H:

;| i
t =2 A [I/H V’HO]—{—ZB [I/Ho I/H]
bei Ho = 0'75 und H = 035 berechnet fichy dann

t = 2A, [I/(;i"% ‘V;75]+ZB [1/075 [/035]

K all 399_ AT 3& o> 188°'68.
085 X 150 X V/2g 1689 =
150
= Tpg = 94'84;

t = 2% 18868 X 0'53 + 2 X 94'34 X 027 = 250°94 Sef.

Befinden i) in der Kammer 2 Reiben Floge um:
fajlend 36 Kub.=Faden, fo betrdgt ihre Gefamtlinge ca
120 [fo. Faden, und die Gefdywindigteit mit welder fie
pas Wehr paffteren miihte, betrigt :

&£ 20 0°48 Faben in der Sefunbde,

i

was etwa 31/, Werft pro Stunde audmacht. Jn Anbe=
tracht defjen, dafy die eingelnen Flofglieder miteinander
verbunbden find, exhoht fich die Gejchwindigleit des Flokes
fofort nach Cintveten des exften- Gliedes in die Rinne, da
pie lepten Glieder von den erften nachgezogen werdben, und
die Gejdhwindigleit evreicht de facto 5—6 Werft pro Stunbde.

Der fo nachgepritfte  Jeitvaum it daher volfommen
genitgend wm alle  Manipulationen mit  den  Flogen
auszufithren.

Bweds Nachpritfung der Wafjertiefe in bexr Rinne find
2 Momente gewdhlt worden, entfprechend der Staubhiohe
H = 0.75 undb H = 0°35 Faden. Bei H = 0°75 Faben
betragt ber Wafferverbrauch) in der Kammer :

Q=np.a)2g H?, =0385X150%X8308%X0649 =
1°03 Kub.=Faben pro Sefunbe,
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Wie oben ermdbhnt hat die Rinne eine Soblenbreite
b = 125 Faden, fenfrechte Wdnde und ein Gefille
I

Bet Annahme eines Wafjerftandes big zur Hohe 0-40
Faden ergeben fidh:

F =125 X 040 = 0'50 [] §adben; P = 125 -

B 050
. M 7 . R P O e R = (¢ 3
0:80 = 205 Faben; R = B aa T 24 Faden

I Anbetracht deffen, daf der Einflup der Strauch-
barrieven auf eine Verminderung der Wafjergefchwindigteit
nirgends nacdhgepritft worden ijt, ift in der Gauguillet:
Kutter’jhen Formel der Quotient n = 0025 angenommen
worden, ftatt n = 002, welher am Plage wdre, wenn
obige Hinberniffe nicht bejtehen wiirden. (vide ,Osuxenie

BOJIbl Bb ODUCHUTENIbHEIX'D KaHanaxb“ — HMHx. PnuHHa):
Daraufhin wird
3
e 28 + + 3 28 + 40
© 14607 4 23 X n 14607 4-23X0'051
¢ V,vﬁ
63
263 2391

v=2391 X /024 X003 2 201 Faden i. d. Sefunbe ;
und Q = 050 X 2°01 =2 1 Kub.=Faden in der Sefunbde.

Bei einer Stauhohe H = 0°35 Faden wiirde fich fiir
die Rinne ein Wafjerftand von 020 Faden evgeben, d. h.
dic Flofe fomnten diefelbe -nicht mehr pafficven. -

Die Nadhpritfung in der Praxis beim Probefldfen im
Herbit 1912 ergab jedodh), dap alle oben rechnerijeh ermit-
telten Werte zu jtart vermindert worben {ind und daf der
Wafferftand in der Rinne ein wefentlich) Hoherer ift.

Der Cinflup der Strauchhinderniffe ijt ein fo grofer,
bafy die mittlere Gefdhwindigleit des abjtromenden Waffers
080 Faden in ber Sefunde nicht wiberfteigt (gleich bdex
fonjtatierten Gefdhwindigfeit der hinabgleitenden Flofe). —
Der NRitdftau des Waffers in der NRinne verminbert fehr
ftarf die. Gefchwindigteit des aus der Kammer ausftrd-
menden Wafjers und vergrofert dadurch den Beitpuntt
ywifhen Abfallen der Stauhdhe von 0°75 auf 085,
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Beobadhtungen ergaben eine Abjtromungsdauer des
Wafjers aus der Kammer von H = 0°75 big H = 085 —
von 7 Winuten, mwobei der Wafjerftand in der Rinne in
20 Faben Abjtand vom Webhr nod) 0°32 Faden betrug.
Der Wafjerftand in der Rinne wurde zwijchen den Straudy=
barvieren gemeffen, wo er niedviger ijt alg itber den le-
texen ; dadurch wurde ed aud) nur moglidh 6 Minuten nadh
Offnen der Schlenfe nodh ein Flof von 0°35 Faden Tief-
gang paffteen zu laffen. Die Waijjermefjungen in der
Kammer und in einer Cnifernung von 20 Faden vom
Wehr in der Ninne ergaben folgenbdes :

bf?:;?l;z ;gedf))ré Wafjerftand in der Sma'ﬁerftc.mb in der
o ithis Kammer in Faden | Rinne in Faden

0 075 0
1 070 050 e
2 064 e P T PR
3 058 042 7 o2 N1UTTIO0
4 0’52 03¢/ V¥ ,
5 047 © 086 < ( Tartu Ulikoo
6 042 0°34 > o
¥ 037 032 S
8 033 031 1

Aug diefer Tabelle ergibt {ich, dap mit Abnabhme des
Wafferftandes in der Rinme aud) die Differens gwijchen
Wajfer in bder Ninne und Waifer in der Kammer ab=
nimmt, was Hauptjadhlih auf intenfiveres Wirfen Ddexr
Barrieven (von 0°25 Hile) bei niederem Wafjerfitand zu=
vitcfgufithren ift, wo fie progentual einen gropeven Waffer=
querfchnitt einnehmen.

Bei groperer Hohe der Strauchbarvieren diirfte das
Abftromen des Wafjers fitr die Flopung nod) giinjtiger
fidh geftalten.

Cin totaled Entleeven der Kammer erfordert c. 20
Win. ; jedodh) fann das Fallwehr fchon viel frither ge-
fchloffen werden, wodurd) an Wafjer gefpart witd. Ein
totales Entleeven erfordext ca 267 Kub.-Faben Waffer.

Die Sperrvorrichtung wijchen Kammer und Rinne
bejtebt augeinem Falltor, drehbar um eine wagerechte Achie,
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welche an der Sehleujenjchwelle befeftigtift. Sur Annulierung
der fehr bedentenden lebendigen RKraft, welde beim Fallen
pes Tores entwidelt wird und auf die ganze Konjtruftion
serjtovend wirfen fonnte, ijt eine im folgenden ndber
bejchriebene Bremsvorrichtung angebracht worden.

Der obere Teil ded Torrahmens (vide IFeichnung)
fchliet mit einem ,U“ Gifen ab; bdie Seitencnden des
lepteven vagen itber der Torfldche hervor und gleiten beim
Hevabfallen des Tores [ings zwei an den Seitenwinden
angebrachten Schwengeln. Die Schengel find im Tetle
ab im Jirkel gleichen Halbmefjers mit der Trajeftoric der
fallenden ‘Pforte jugejchnitten worden. Der obeve Teil desd
Halbjchwengels a—b 1weift eine {chirfere KRurve auf, um
beim Hevabfallen des Toves jeglichen Stof 3u vermeiden.
Unterhalb ,b“ verlduft der Scdhwengel gradlienig in der
Ridhtung der Tangente jur Kurve bei b.

Der obere Tetl des Schwengels ift durch Gelente
mit einem Kolbenjtod verbunbden, welcher fich in einem
Bylinder mit 2 Abteilungen bewegen fann. Die untere
Abteilung des Jylinders hat eine Hohe gleich dem Kolben:
gang, welcher wiederum der BVahn entjpricht, welche der
unteve Punft ,c des Schwengeld befchreibt beim Herab-
fallen des Tores, von weldhem er zur Torvadhfe Herange:
dritdt wird.

Beim Fallen ded Toved dreht fich der Schwengel um
eine fejte Achje bei b, mwelche tm Seitenmauerwert befejtigt
ift. Grrveicht die Unterfante des U Gifens beim Fallen
Punft b, fo mup fie beim Weitergleiten den unteren Teil
bes Schwengels zur Torvadhje bHevabdritden und dadurd
Punft a und mit ihm Kolbenjtange und Kolben aus dem
feftliegenden Bylinder berausziehen. Die Arbeit, weldhe
bierbet vervichtet wird, Dbejteht im Herausdbrdngen bder ge:
famten im unteven Sylindervaum befindlihen Wajjermenge
in den oberen Teil durd) eine bejondere, gemau berechnete
Offnung  im Diaphragma zwijchen beiden lepteven. Ent=
Jprcht Diefe Arbeit genau der, welche das Tor beim Fallen,
auf Hebel b—c wirtend leiftet, fo mup das Falltor bei
c mit einer Gejchwindigfeit gleich Null anlangen — jo-
mit jeder Stop ober Amprall vermieden werden. Die Ar-
beit duperer RKrdfte auf einen um eine Achje drehbaren
Korper wird ausgedritcft duvd):
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A=\M.dq>.

wobei M — bas DMoment “Der dufieven Krdfte bezogen auf
die Drehachie ift.

SRk Lo o e
TR B o,

Beim Drehen ded Tores um einen
’ R H
Winfel ¢ exgibt fih: H—h = H Cos ¢p; Cosgp = ——

Mo d x e i
Der Drud auf ein  Flddenelement C?q] wird fjein :

XAt : e Ty S = o
p = Am, der Hebelaxm diefer Kraft — B

Das . Drehmoment :
(X = H

A o

e XH]x) .dx . ==
08’9 Jr —'n
g |’x‘1 M x:‘] i hl
Cos’p L. 2 3
A [H:‘ 2 H: b h*J ‘
Cos?2g 1 2 3 2 3
& .(H—h)*.(H 4 2h)

., «H—=—h
b ESE*;; N Ober Bel ——— =— Cos P,
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Plraia }-r(—H-bit——z—h—) . £, oder nadh) Cinjhalten von
h = H: (1 — Cos ¢).
A THA : :
A e et (83H—2H Cos ¢); bie Arbeit, welde

bas Tor beim Bejchreiben eined Winfels ¢ = g ver=
richtet, wird fein

nll,
7l I-é- (8 H—2H Cos ) d p =
Jo
3 3
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H = 075 {aden = 160 m; bie Torbreite & =

1-50 Faden == 3°20 m fomit A = 0'452 . 1°6® . 3-2. 1000
= 5920 kg m.
Beriididhtigen wir nod) das Cigengewicht des Toves,
welches etwa gleich 320 kg ift, jo ergibt fich
11/2

s :
A, =320 \  Cosg.dg=25320.08 =256 kgm

0
oder bdie Gefamtarbeit A = A, + A, = 5920 -
256 — 6176 kg m.

Das  Berhdltnis der Schwengelarme it 1:1; der
Kolbengang h! = 010 m. Wie frither evwdhnt, muf
die Arbeit der beiden Kolben gleich fein der Avbeit des
fallenden Toves, jomit die Kraft, die auf beide Kolben wirkt:

A 6000

©s wurbe angenommen A = c. 6000 kg m und
nicht 6176 kg m, um durd) die Kolben nicht die gange
Arbeit des fallenden Toves aufsubrauchen, was eventuell
bei jdymwantender Stauhihe H ein Stedenbleiben des Tores
oberhald Punft c des Schmwengeld verurjachen Fomnte.

Da 2 Bremjen vorgefehen {ind, fo entfdllt auf jede

P
Bremje: P, = - = 30000 kg.

P
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Der Durchmeffer der Kolben ijt gleid) 20 cm., bder
Durchmefjer der Kolbenjtange 4 cm., jomit die freie Kolben=
fliche: Cet a. 20% 1I1. 4°

E -+ 4
22500t cmz®

Wm die gejamte unter folchem Druct fjtehende Waffermenge
aus dem unteven Bylindev-Teil in den obeven ju befdrdern,
mup die LVerbindungsdffnung im Diaphragma folgender
Gleichung entjprecyen:

W 300 107
w.V/2a. H 080 . 14000
wobei 1 = 080 angenommen wurbe. Vei 2 Offnungen
mitte der Durchmefjer derfelben fein:

1/2F 2. 02665 '
Aol VR / f— O g o
(o kot 71 ‘/ 1l ="0416 ‘cm.

Die Gejamtfojten jolher Falichleuje mit Gleitrinne
belaufen fich bei nicht zu fchwierigen Bodenverhiltnifjen
und bei normalen Aushubtiefen, bet einem Niveau-Unter-
fhied gwijchen Ober- und Unterwaffer von 3 Faben auf

22695 “cm®

etwa 11500 Rubel. Wiirbe man bdie Seitenwdnde der °

Rinne jtatt aus Spundwinden aus Diauerwerf Herjtellen,
fo wiirden die Baufoften 15000 NbL. nicht itberfteigen —
wad im BVerhdltnis zur erften Summe nidht viel ift, wenn
man den Fortfall an Remonten beritctfichtigt.

Alle Manipulationen an der Schleufe, weldhe bet
jedesmaligem Fitllen ca 36 Kub.=Faden Holz faffen fonnte,
fonnten vollformmen duvch 6 Arbeiter ausgefithrt werden,
von weldhen 2 ftandig bei der Schleuje fein mitften, und
je 2 jedes ber Flope begleiten.

Der horizontal oder mit minimaljtem Gefille angelegte
Kanal teilt dag angrengende Tervain in 2 Gebiete — in
ein obered und ein unteres. Das obeve Gebiet dient zur -
Cpetjung ded Kanald und von feiner Gripe hangt die
Moglicheit der Anlage eines folchen ab. Jum Sammeln
ber im obeven Plateau gefallenen MNiederjchlige ift Ddie
Anlage eines eges von Speijungsfandlen exforderlid,
meblcf)eé defto enger fein mup, je fleiner das Nicderfchlags-
gebiet.
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Bei uns im Baltifum befinden fich im oberen Pla-
teau meift die Hodhmoore. Durch) Anlage von folden
Gpeijungsfandlen exhdlt man evjtens das fitr die Floung
exforderliche Wafjer, weitens entwdifert man damit das
Dioor und bHinbert es am Weiterwachjen.

Das unteve Plateau dient in feinen niedrigiten Par-
tien sur Entleerung des Flopungsfanald nad)y Schluf ber
Flopung. Die Anlage von Entleerungsgraben ijt be-
jonders wichtig, da wie fchon evwdbhnt, der Flopungsfanal
nad) Betriebs|hlup trodengelegt werden mu, um im
Winter nicht uzufrieven.

Die Cntleever dienen ugleich einer Entwdfjerung bdes
unteven Plateau, wag beim Projeftieven derfelben im Auge
behalten werden muf. Mit der Durchfithrung einer Detail-
entwdfferung des unteven Plateau follte jedoch gewartet
werden, big es fich erweift, wie grof der Cinfluf des
Gpeijungs=Jieped auf den Grundwafferjtand eingelner Ge-
bietsteile fein fonnte; auch fonnte in diefer Hinjicht der
Flopungstanal einen nidht geniigenden Einflup ausiiben,
da er langs den Hobenfurven verlduft und vielleicht oft
den  Grundwafferjtrom {chneidet.  (Seine Wirfung ijt
ahnlich der eines fogenanten Konturgrabens.)

Damit dag Waffer nad) Schlufp der Flopung aus den
Gpetjungstandlen in die Entleever gelangen fann, obne
durd) den Flopungsfanal fliefen su mitffen, mitjjen die Ein-
mitndungen der erfteven gegenitber den Ausmitndbungen der
lepteren angelegt werden. — Am zwedmdpigten ijt es die
Soble der Speijungsfandle und Entleever an den Kreuzungs-
punften mit dem Hauptfanal um 0°20—0°30 Faden tiefer
angulegen, als die Soble bdes lepteren — und den an=
grengenden Teilen derfelben ein groBeves Gefdlle zu geben.
Dadurd) witd nad) Entleeren des Hauptfanals, das die
Geitenfandle pajjievende Waffer, durch jtarteres hydraulijches
Gefdlle ungehindert die Kveuzungsitelle pafjieren fonnen,
ohne in den Hauptfanal zu gelangen. Der Ausfluf bder
Gntleerer aus dem Hauptfanal mup auperdem mit einem
1berfall verfehen fein, weldher den Wafferftand tm Kanal
auf fonjtanter und genau fejtgelegter Hobhe Halten foll.
Somit ermoglicht die Anlage ecines Flopungstanals zu=
gleih eine volljtdndige Entwdflerung bed gangen Forftes.

Was nun die Speijung des Flopungsfanald anbe-
langt, fo ift diefelbe von ber Grope des Speijungsgebietes
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und von der Nieder|hlagdmenge abhingig. Al Beijpiel
fei bier angefithrt die Bevechnung ded obeven Teils des im
Cllernfchen Kronsforft in Kurland projeftierten — eben im
Bau begriffenen Kanals.

Dexr obere Teil des Kanals hHat eine Linge von 12°7
Werft und wird gefpeift aus einem Gebiet von 2411
Deffjdtinen. Der Wafferverbraud) im Kanal befteht aus
Berdunftungswafijer, Verfiderungsdwafjer und Speifewafjer
filr die Schleujen.

Die Verdunjtungsmenge betrdgt nach in Deutjchland
gemachten Berechnungen ca 0°006 mm von der freien
Oberflache in 24 Stunden. Jn Anbetvacht defjen, daf der
Kanal nur im Frithjahr funftioniert und duvch bewaldetes
Tervain - geht, diirfte die Verdunjtung 07005 mm nidht
itbexfchreiten, wasd ca 3 Kub.=Faden pro [] Werft in 24
Stunden in unfevem Falle ergeben witrde.

Die Verfiderung ift angenommen = 05 Foll von der
Wafferfliche — oder ca 75 Kub.=Faden pro [] Werjt in
24 Ctunden. Jnfolge des Hohen Grundwafjerftanbdes
ditefte die LVerfiderung wohl faum diefe Jahl erreichen.

Die jdbhrliche Holzausfuhr aus dem Forite betrigt
ca 4000 Kub.-Faben, welche DMenge bedingt duvch bdie
Lage des RKanals in vollem Umfange den oberen Teil des
Kanals paffieven mitfte. Die Schleufe ift imftanbc, jedeamal
36 Kub.-Faben Holy su befordern (nehmen wir ficherheits-
balber nur 24 Kub.-Fadben an) und ucrbmuc{)t dabei ca
250 Kub.-Faben Waffer. BVei Annabhme einer Flopungsdauer
von 15 Tagen, ergibt {ich als fitr die Sdhlenfe ecrforder-
liche Speifewaijjermenge pro Tag:

0, — 4000 X 250

S T RAT
und der Totalverbraudh) ded Kanals pro 24 Stunbden :
Q, = (3 + 75) X 127 4 2800 = 293335 22 2050 Kub.-
Faben. :

Gemdfy den meteorologifhen Veobachtungen in den
lepten 15 Jahren in ven VBaltifhen Provingen, betrdgt
die geringfte Jahresniederjhlagsmenge 458 mm. Die
Dauer der Schneefchmelze betvdgt im Mittel ca 20 Tage —
im Laufe welher die gefammten Winterniederjchlige (ca
1/, der Jabhresnieder|chlige) abfliegen. Die mittleve tdgliche
Abflupmenge witrde daber betragen

= 2778 2 2800 Kub.=Faben
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oder pro Deffjdtine: q, =57 X 000047 X 2400 = 6°43

Kub.=Faben ; vechnen wir davon 0°45 auf den Abflup, den

Neft auf Verfiderung und BVerdbunjtung (fitr waldreiche

Gegenben betrigt der Abflupquotient tm Mittel 0-35—045

fitr Dag Jahr) jo erbalten wiv pro Dejfjdtine

643 >< 045 = 289 Kub.-Faden pro Tag

ober fitr den obeven Teil des RKanals mit einem Gebiet

von 2411 Defjjdtinen pro Tag:

2:89 < 2411 = 6967°79 =2 6980 Kub.-Fabden.

Der Wafferverbraucdh im Kanal betrdgt fomit nur
422 vom gejamten gur Verfitgung ftehenden Quantum —
mit anberen Worten, der Kanal wdve imitande ju funttio-
nieren {chon bet einem Niederfchlagsgebiet von :

2950
289 X 104

Sn Wirklichteit ditrfte das vorhandene Wafferquantum
jedoch) ein  mnoch viel groferes fein (das exforderliche
Gpeifungsgebiet jomit noch gevinger werden fonnen) da
der Kanal meijtenteils im Vereich des Grundwafjeritromes
su liegen fommt — der Zuflufquotient jomit ein groferer ift.

Aur Anfitllung eined Kanals von jolchem Querjchnitt
und fjoldher Linge, wie es in Ellern projeftiert worden
ift, wiirden exforderlic) fein

57 Kub. mm.

= 981 2 10 qu Werijt.

i "‘23 X 050) .50 ¢ 127 X 500 = 5556
Kub.-Faden Waffer, d. §. der Kanal witrde zur Anfitllung
faum 24 Stunbden erfordern.

Alles eben angefithete fithrt zum Shlug: bdie
Anlage von Flopungstandlen ift in allen
Forften moglich, welde ihren Bodenver:
haltniffen nad) eine Entwdjjerung exfordern.

Wie grofy der Cinflup folcher Flopungstandle auf die
Revenuen-Steigerung unferer Forjte jein fomnte, [dpt fich
genau faum fejtjtellen. €8 liegen bisher gar feine Daten
vor, weldye beftimmte Schlupfolgerungen ermoglichen fonnen.
Die Anlage eines Flopungstanals bedingt, wie gejagt,
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ein ganzed ep von Cntwdfjerungsgriben.  Wie qrof aber
die NRentabilitdt jolher Anlage im Sinne einer Kultivierung
per Siimpfe und Moore ijt — Lift fich genau nicht jagen,
penn die Cntwdfjerung ift ja nur eine Vorbedingung
weitever verjchiedener KulturmaBregeln, weldhe auperdem
oft nicht gleich nach Fertigjtellung der Flopungsanlage —
vorgenommen werden wiirden oder werden fonnten. Noch
fdhwieriger ift es zu bevechnen, wie grof der Einfluf der
Anlagen auf eine Einjchrinfung des Wadhjens der Moore
und auf der ufforftungdmoglichteit dervjelben fein fonnte.
€5 liegen in diefer Qinficht faft gar feine, meift nur
sufdllig gewonnene Daten vor. IMit Beftimmtbeit [aft fich
nur dbie Nevenuenfteigerung durch Anfubrerjparnis feftitelen
alle itbrigen Faftoven, in ihrer Gejamtheit wvielleicht viel
bedeutender, follen einftweilen unberiidfichtigt bleiben.

Wie frither exwdbhnt, fojtet die Anfubhr per Achie pro
Stamm und Werjt im Mittel ca 15 Kop. — Diefe Jah!
ift in den lepten Jahren einer fteten Steigerung unter:
worfen — und erveicht in jchnee- und froftlofen Jjahren
eine Hobe, welche die Ausfubhr trop veger Marftpreife faft
unmiglich macht. Was nun die Flogung auf Kandlen
anbelangt, jo find bdie RKoften Dderfelben velativ weniger
einer Shwanfung durd) Steigerung der Ausfubhrfoften
unterworfen, alg bei cimer Ausfubhr per Achle, da Hiex
auf eine Arbeitsfrafteinheit eine gropere Transportmaije
entfallt.

Berfudhe exgaben, dap ein Pferd ohne Schwierigteit
18 Kub Fad. Holz ziehen fann, wobei 2 Avbeiter zur
Bebienung joldh eined Flofes erforderlich find. Die Avbeiter
mit dem Perd fonnen im Laufe des Tages bei 7'/, ftitn:.
diger Arbeit ca 30 Werft unbehinbert juriiclegen. Nehmen
wiv fitr die Nircffehr (frei) ebenfoviel Zeit an — und
bevechnen ben Arbeitstag eines Avbeiters mit Pferd su
2, 50 RbL. (ber mittleve Preis fitr die Oftfeeprovingen) und
fite den gweiten Avbeiter zu 1, 50 ROL, o erhalten wir
pro Kub. Fad. und laufende Werft:

(2,50 4+ 1,50).2
18 X 30
Da ca 10 — 12 Balfen von durchjchnittlich 6 — 7

Werjdhof Durcdhmefler und ca 5 Fad. Linge auf ein Kub.=
Fab. gehen. (Cin Tarations Kub.=Fad. enthdlt ca 240 Kub.=

= 0,0148 RbL. =2 11/, Kop..
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Fup Holgmafie), fo belaufen fidh die Transdportfojten pro
Balfen und Werft auf:

1,5 :10 = 0,15 Kop.
mit andeven Worten, der Tronsport auf dem Flopungstanal
ijt um: 15 2 0,16 =100
bunbdert mal billiger als dev Trangport per
Adje. —

Die NRevenuen-Steigerung und Nentabilitdt fann auf
Grundlage diefes Crgebnifjes etwa folgendermapen bevechnet
werden. :

Al Veifpiel fei gewdhlt einer der Kronsforite in Kur=
[and — von einer Flachenausdehnung von ca 12 000
Deffjdtinen. Die jabrliche Ausfuhr betvigt ca 4000
Kub. Fad., von welchen ca 2000 Kub. Fad. Brennholj
und ca 2000 Kub. Fabd. Nubholy find -— d. h. etwa
20 000 Balten. Die mittlere Entfernung der Anfubhr per
Achje bis um ndchjten flogbaven Flufje betviigt tm Mittel
ca 15 Werft. Jiehmen wiv an, daf das Relief des Terraing
die Anlage eines etwa 30 Werjt langen Flopungstanals
exmdglicht, dant welchem die mittleve Anfubrjtrecte auf ca
3 Werjt veduziert wird; (in den meiften der Forjten, in
welchen bisher Vovarbeiten ausgefithrt worden {ind, be=
tedgt diefe mittleve Ausfubrentfernung nur 1 — 2 Wext).
Bor Anlage des Flofungs-Syjtems betrugen die Trans-
portfojten bis sum flogbaven Flup (wobei der Transdport
eined Kubif=Fadens Vrennholy auf 15 Werft c. 8 N. foitet:
[(2000 X 8) -+ (20000 >< 015 X 15)] Rbl. =
61 000 NOL.

Nad) Fertigitellung des Ranals Ddiirften die Trans:
portfoften fich folgendermafgen gejtalten (bei Annabhme einer
mittleven Transportentfernung per Achie auf 3 Werjt und
su Waffer auf 20 Werft, wobei die Anfubhr 1 Kub.-Faden
Brennholz per Achie auf 3 Werft 3u 3 RbL. firiert worben ijt):

Anfubr per Achie:

2000 > 8 4 20000 < 0, 15 X< 3 = 15000 N6L.

Trangport u Wafjer: ;

4000 < 0,015 > 20 =, 1200 ,,
Sn Gumma . . 16200 NRbL
da ein Teil des Gewinnes den Holzhiandlern jufallen dirrfte,

tonnte der Revenuen=Zuwachs des Forjtes etwa 75 % ber
Zransportfojten-Differens betvagen, affo:
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(61 000 — 16 000) >£.0,75= 88 600 RbL

Die Rentabilitdt einer ntcf)en Anlage wiwde alfo ge=
figert fein, wenn bdag Anlagefapital 33 600 : 0,10 =
336 000 NRbL. nicht ﬁberfteigen wiirde. (@ierhei ift vor:=
ausgefept, dafp dasfelbe 10 2 brutto jdbhrlich abwerfen
mitgte, von welchen 6 2% Bmien 1 2 Abjchreibung und
3 % Unterhaltungstoften fein murben)

Die faftijchen gefamten Anlagefojten belaufen fich je-
dod) auf Grund der bisher ausgeavbeiteten Projefte auch
bei {chwievigen Tervainverhdliniflen auf nicht mebhr alg

6000 NR. pro {jo. Werfjt des Flopungstanals — bdiir en-,.., -

alfo im gegebenen Fall 30 >< 6000 = 180 00
nidht itbexfteigen. g %\g o

t

Die obige NRentabilitdtsbevedynung fann,
nomimen, mcf)t exfchopfend fein, fie joll meImef)r alg
Raltulation in grofien Bitgen bingejtellt fein, auf Grund
welcher bei einiger Kenntnid der Gegend und des Terraing,
eingehende LVovarbeiten eingeleitet werden fonnten. Die
bisherige Praxisd auf diefem Gebiet und eingehende Vor-
avbeiten auf einer Flacdhe von 140°000 Defjjitinen, haben
exgeben, daf eine ausfithrliche Nentabilititsberechnung 3u
nodh) viel gitnjtigeren NRejultaten fithet als zu den oben be-
vechneten, welche vielleicht, nach einigen Jahrven duvch) Ne-
Jultate aus der Praris wm vieles itbertroffen werden fonnen.

Aus meinen Yusfithrungen evgibt {idh:

1) Die Bodenverhiltnifje und die sfonomifche Lage
der meiften unfever Forjten erfordert energijche Vapregeln
jur Steigerung der NRevenuen.

2) Al erjte vationelle Dapregel zur Hebung bder
Jevenuen ift anzujehen die Anlage eines Entwdfjerungs=
Syjtems, welches einer Flopung angepaft ift.

3) Durd) Anwendung der bejchriebenen Fal-Schleuje
witd die Frage betr. Schaffung billiger Wafjerwege in
Gegenden mit gevingem Juflupgebiet bejtens geldjt. Die
Sombination folcher Flopungstandle mit den Spetjungs-
und Entleevungsfandlen exmdglicht auch eine vollfommene
Cntwdfferung des Terrains.

4) Der grofle Nugen und die hobhe Rentabildt folder

Wajferwege fteht auper Frage.

vc‘ Tartu Ul

\ap,ge«,,

_/



PR

Soldge Wafjevwege ndbern durch uverldijiges Funfe
tionieren und billigeren Betrieb — den Forft dem Holz
mactte.  Befonders die Moglichteit der des Wajjers u
fein und die Flopung in der Hand zu haben, ijt fitr den
Holzhandler von ausjchlaggebender Wichtigleit. €3 braudht
in diefer Hinficht nur davauf hingewiefen zu werden, wie
groen Cinfluf auch nur gang fleine Flitpchen, welche nur
3—4 Tage im Jabhr flogbar find, auf die Holzpreife tm
Forfte ausitben Eonnen.

In wafjevarmen Jahren (jum Beifpiel im Frithjabr
1912) wenn dag Hodhwafjer in folchen fleinen Flitffen ge-
ring und von furger Dauer ift, bleiben oft gropere Par=
ten von Flogen ftecen und das Holy gelangt nicht auf
ben Marft. Soldpe Falle treffen meijtenteils nicht verein-
selt su und verurjachen gewdhnlich eine Steigerung ber
Nachfrage auf dem Marft gegenitber dem Angebot. Das
Crportholy gelang nicht auf den Weltmarft, wo davaufhin
die Nachfrage auf Koften eines Angebotds aud anberen
Lindern (Schweden Deutjchland 2c.) gedbectt wird. JIm
davauf folgenden Jabhr, mit vielleicht ginftigeven Witter-
ungsverhiltnifien, wird dann aufer der Jabhresprodbuftion
nod) der Neft des vovigen Jahres auf den Marft gebracht.
Dex vorigjahrige NReft fann felbverftindlih) nidht mehr
Anfpruch auf I Qualitdt evheben, da er ein ganzes Jabhr
tm Freien gelegen Hat.  Auper Entwertung bdes  Holzes
fommt noch ein allgemeines Sinfen bder Preife infolge
Steigerung des Angebotes gegenitber der Nachfrage hingu.
Starfes und unjyjtematijches Schwanfen in dem Mape des
Crport=Holzes und teilweife Entwertung {ind wohl die
Qauptfaftoven des velativ geringeren Wertes unjeres ruf-
fifchen Grportholzes auf dem Weltmarfte neben bem aus-
[dndifchen.

Dic bHier vorgefchlagenen Wafjerwege bevithren gang
entjchieden auf’s engjte die wichtigiten Seiten bdes ofono=
mifchen Wefend unjeves Holzhandels — und je jchneller
und grofitgiger diefelben angelegt werben, defto eher {jt
su erhoffen, daf der ruffifhe Holymarft aus feiner unter
geordneten Stellung fich emporarbeiten.

b {0 o L g o L 4280

* —ow— o

9. Laatmann Dorpat, 1913,



Ansicht der gefiillten Kammer mit eingefiihrten Flossreihen

Fallschleuse von oben gesehen. Die Kammer ist gefiillt. Im
vom oberen Kammerversdhluss kurz vor Offnen des Falltores

Sperrvorrichtung des Falltores. Torrahmen mit U-Eisen von
Hintergrunde die Boschungen der Rinne.

Falltor von unten gesehen. Seitenmauerwerk desselben mit
unten gesehen.

in ihm verfestigter Brems-Vorrichtung.

Brems-Vorrichtung. Schwengel, Kolbenstange und Zylinder
mit Wasser gefiillt, kurz vor dem Offnen des Falltores.

Geschlossenes Falltor von unten gesehen und Anfang der

Gleitrinne. Dieselbe ist durch Spundwéinde eingefasst, ihre

Sohle abgepflastert. In Abstinden von 2 Faden Strauchbar-
rieren. Im Hintergrunde die angefiillte Kammer.

Ansicht der Gleitrinne von unten kurze Zeit nach dem Pas-

sieren der Flosse. Die Strauchbarrieren haben sich wieder

gehoben und eine fast senkrechte Stellung eingenommen,

nachdem sie durch die Flgsse leicht zum Boden angedriickt
wurden. Im Hintergrunde die Fallschleuse.

Ausmiindung der Rinne in die Diina.



Frofeqt einer Sleitschleuse

1:200

Léngsscpnitt B

Kammer falitor
, = ~ 3 ¢ = = BT Selmar. Kinne
H 11 1 X L 11 1l 1
1 i L bl \ ~
T ' q === - = ? E : = z e \\ T 1 2
I //I/ 7 ' “ T " ,“y //““W)” “ : 7, = =
7 277 7 :/,///' '///// 7 /?%Z’W /?W 7 2 %4 74 7 7 77, 7 AT T —
f AL % L i 8 7227 ] l: ': ” 7 TIL 77 77,77 D77 777777 2 7 Z 7, 4 7
] ! | Zd I‘: 0.03
M /: 200
N Fad.
2o w0 v.0 2.0 3.0 4.0 Pl
i 8 AR | | 3 | 5
7/
’\\ 1’
\ 4 4
N .// |
o
\
— op—— / '
—t:- " 23 l
X lﬁ
—2-0 —>
—T—-_-—ﬁ‘ . A Re— - — - ._._5- _:?_.-__ o - PRt Soae S e
= 2'05 !
— . :
PR RS Y ’ N l
baes "
. % 5
: : s bei 5
cor N :
: alllor vei 7:50
N
\\v/ 'T'j#,—
]
RJ:!_\
s oo e II \\
o - N
I g < s N
PR e \
s \&
g ‘v-E- 2] _\ o)
s
Sepnitt ¢d ®
U | l'=z0.03
7
//// SRS, i /'////”/ ’/,///’
7/, A8 e /Y TS S
210 ; 7 /7 4 v /,{u 7 " 1/ ’
| — m B/ 7/ 7 7, 7 // 7 /
7 5 770/
75 % S
7% 7, 1 70,/
AU %o / ;
77} Vel 700,
N7, //” l
. >




	Unknown
	Untitled
	Chapter
	Chapter
	Beim Drehen des Tores um einen t — h Winkel 6 ergibt sich: H—h — H Cos -; Cos – — ; ; dx 2 Der Druck auf ein Flächenelement E wird sein: 9x ; ; HA—x p — B der Hebelerm dieser Kraft — ——
	Ansicht der gefüllten Kammer mit eingeführten Flossreihen vom oberen Kammerverschluss kurz vor ffnen des Falltores
	Fallschleuse von oben gesehen. Die Kammer ist gefüllt. Im Hintergrunde die Böschungen der Rinne.
	Sperrvorrichtung des Falltores. Torrahmen mit U-Eisen von unten gesehen.
	Falltor von unten gesehen. Seitenmauerwerk desselben mit in ihm verfestigter Brems-Vorrichtung.
	Brems-Vorrichtung. Schwengel, Kolbenstange und Zylinder mit Wasser gefüllt, kurz vor dem ffnen des Falltores.
	Untitled
	Untitled
	Ausmündung der Rinne in die Düna.
	Untitled


	Illustrations
	Untitled
	Beim Drehen des Tores um einen t — h Winkel 6 ergibt sich: H—h — H Cos -; Cos – — ; ; dx 2 Der Druck auf ein Flächenelement E wird sein: 9x ; ; HA—x p — B der Hebelerm dieser Kraft — ——
	Ansicht der gefüllten Kammer mit eingeführten Flossreihen vom oberen Kammerverschluss kurz vor ffnen des Falltores
	Fallschleuse von oben gesehen. Die Kammer ist gefüllt. Im Hintergrunde die Böschungen der Rinne.
	Sperrvorrichtung des Falltores. Torrahmen mit U-Eisen von unten gesehen.
	Falltor von unten gesehen. Seitenmauerwerk desselben mit in ihm verfestigter Brems-Vorrichtung.
	Brems-Vorrichtung. Schwengel, Kolbenstange und Zylinder mit Wasser gefüllt, kurz vor dem ffnen des Falltores.
	Untitled
	Untitled
	Ausmündung der Rinne in die Düna.
	Untitled


